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wache tendenz 

l lmählich verl iert auch in 
Österre ich die Kon junk tur an 

.Schwung Nicht abrupt , doch 
unverkennbar haben die Wachstums­
kräfte seit dem Frühjahr nachgelas­
sen Der Expor twi r tschaf t , vor al lem 
wei ten Bereichen der Industr ie, fehlen 
die entscheidenden Nachfrageimpul ­
se; die Aufnahmefähigkei t wicht iger 
Aus landsmärkte stagniert der neuer­
d ings ste igende effekt ive Wechsel ­
kurs des Schil l ings könnte s ich als z u ­
sätzl iches Ausfuhrhemmnis erweisen 

Die Stützen des Wachs tums bieten 
noch immer Halt, haben jedoch um 
die Jahresmi t te etwas nachgegeben 
So st ieg der Expor t in die öst l ichen 
Nachbar länder weniger s türmisch als 
noch im Frühjahr; in der Bauwirt­
schaft scheint der Höhepunkt des 
B o o m s nunmehr überschr i t ten , und 
der Sommer tou r i smus brachte woh l 
gute, doch keinesfal ls spektakuläre 
Ergebnisse 

Ungebrochen rege ist die Konsum­
nachfrage der privaten Haushalte. Der 
Einzeihandel verzeichnet deut l iche 
Umsatzste igerungen, Freizeit- und 
Tour ismusbet r iebe waren im Frühl ing 
und Sommer mit inländischen Gästen 
besser ausgelastet als in den letzten 
Jahren Umfragen bestät igen, daß 
t ro tz schwächerer Kaufkraf tzuwächse 
und labiler Kon junkturauss ichten die 
Haushalte um die Sicherhei t der Ar­
bei tsplätze kaum besorg t s ind und 
keinen Anlaß sehen, aus Vorsicht 
mehr zu sparen Ähnl ich robust zeigt 
s ich vorerst das Invest i t ionskl ima ge­
genüber der — zumindest in der In­
dustr ie — rückläuf igen Auf t rags- und 
Ertragslage 

Die im wesent l ichen opt imis t ische 
Haltung von Konsumenten und Inve­
s toren bietet die Gewähr dafür, daß 
die österre ich ische Wirtschaft die 
internat ionale Kon junk turschwäche 
übe rb rücken kann und in einem Auf-

Mit Mühe stemmt sich Österreichs 
Wirtschaft gegen die rezessiven 

Einflüsse aus dem Ausland, Noch sind 
Konsum- und allgemeines 

Geschäftsklima intakt, Der Bauboom 
hat jedoch den Höhepunkt 

überschritten, und die Nachfrage nach 
Arbeitskräften läßt nach., Ein 

Aufschwung im Export ist vorerst nicht 
in Sicht,, 

schwung , so er unmit te lbar bevor­
s tünde, rasch und kräf t ig mitz iehen 
würde . Eine durchgre i fende Be lebung 
der Wel tkon junk tur scheint f rei l ich 
du rch die jüngs te Entwick lung in we i ­
tere Ferne gerück t — zumindest über; 
die Jahreswende 1992/93 hinaus. 

In den USA hat s ich die fü r einen 
beg innenden Kon junk turau fschwung: 
ohnehin mäßige Wachstumsrate des 
B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s von 2,9% im, 
I; Quartal 1992 in den fo lgenden drei 
Monaten halbiert, selbst die auf ein h i ­
s to r isch niedr iges Niveau gesenkten 
Leitz insen ve rmögen die wechse lse i t i ­
ge „Vertrauenskr ise' ' von ; Kred i tge­
bern und -nehmern kaum zu überw in ­
den. Für die europäische Kon junk tur 
weit gravierender ist der Umstand, 
daß nach der D iskontsatzerhöhung 
du rch die Deutsche Bundesbank von 
Mi t te Jul i der Dollar unter s tarken A b ­

wer tungsd ruck geraten ist Dadurch 
d roh t der westeuropä ischen Wirt­
schaft, die s ich den entsche idenden 
Anstoß zu e inem neuen Au fschwung 
v o m Expor t erwartet , die A b k o p p e -
lung von der „Lokomot ive" USA; die 
letzt l ich doch wahrschein l iche Bele­
bung der Wirtschaft der USA würde 
so n icht die europäischen Volkswi r t ­
schaf ten mi tz iehen, sondern auf 
deren Kosten er fo lgen. 

Für, die nächsten Monate bietet die 
Auslandsnachfrage — darauf: deuten 
auch die Auf t ragseingänge an die In­
dustr ie hin — d e r ; öster re ich ischen 
Wirtschaft nur ger ingen Wachs tums­
spie l raum. Der Dol larkursverfal l läßt 
zudem den effekt iven Schi l l ingkurs 
sei t Monaten aufwärts tendieren, die 
S icherung der Wet tbewerbspos i t ion 
w i rd schwier iger . 

Das Gle ichgewicht in der Le is tungs-
biianz sche in t ungefährdet . Die rege 
Inlandsnachfrage war bisher nicht von 
höherer Impor tne igung begle i tet ; die 
Wei tmarktpre ise von impor t ier ten 
Rohwären werden durch die schwa­
che Nachfrage aus den Industr ie län­
dern auf n iedr igem Niveau gehalten, 

Konjunktur aktuell 

Letzter Monat Konjunktur­
barometer 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrieproduktion Konjunkturreihe Juni + ! 9 + 
Auftragseingänge (ohne Maschinen) nominell 

Ausland Juni - 3 2 -

Inland Juni + 1 9 + 
Leading Indicator Juni 
Unselbständig Beschäftigte August + 20 
Arbeitslosenquote saisonbereinigt in % August 59 + 
Verbraucherpreise . Juli + 40 + 
Umsätze des Einzelhandels real Mai + 07 -

Dauerhafte Güter Mai + 2 1 -

Warenexport nominell Juni + 02 -

Warenimport nominell Juni + 1,5 -
Veränderung gegen das Vorjahr 

in Mrd S 

Handelsbilanz Mai + 05 
Leistungsbilanz Mai + 1 4 
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Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt, 1985 = 100 
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Wes t d e u t S e h l a n d 

auf Schi l l ingbasis zusätz l ich durch die 
Kurss fe igerung gegenüber dem Do l ­
lar gedämpf t . : V 

Der „ Impor t " von Preisstabi l i tät sol l te 
den Rückgang der Teuerung im Inland 
er le ichtern. Zu le tz t war es nur den 
gegenüber dem Vorjahr s tark verb i l ­
l igten Saisonwaren zu danken, daß die 
Inf lat ionsrate bei 4% verhar r te ; ohne 
diese K o m p o n e n t e erhöhte s ich die 
Rate im S o m m e r auf knapp 4 1 ^%. Die 
Überwälzung höherer Arbe i tskos ten 
spiegel te s ich vor al lem in einer deut ­
l ichen Ver teuerung von Dienst le is tun­
gen. 

Labile Kon junk tu rauss ich ten / Ver­
sch iebungen im Z ins- und Wechse i -

kursge füge sowie Änderungen im al l ­
gemeinen Umfe ld verengen den 
Handlungsspie l raum der wi r tschaf ts­
pol i t ischen Akteure und machen es 
schwier iger , die mi t te l f r is t ig ges teck­
ten Ziele zu erre ichen. Der Bundes­
häushalt w i rd durch Mehrausgaben 
und Mindere innahmen beiastet, die 
Expör tw i r tschaf t gerät unter Er t rags­
d ruck . Mögl ichst viel von d iesem 
Handlungsspie l raum zu bewahren 
bzw. zu rückzugewinnen , sol l te daher 
die R ichtschnur sowoh l für die Ver­
handlungen über Bundeshaushal t und 
Finanzausgleich als auch f ü r ; die 
Lohnrunde in d iesem Herbst sein. Für 
d ie Budgetpol i t ik gilt es, jene Maß­
nähmen' zu ergrei fen, mit denen nicht 
bloß das Etappenziel fü r 1993 — ein 
Nettodef iz i t im Bundeshaushal t von 
n icht ; mehr als 2,7% des BIP . er-
reicht w i rd , sondern die den Konso l i ­
d ierungser fo lg auch auf Dauer s icher­
stel len. Die Lohnpol i t ik ist geforder t , 
zu jenen Tar i fabschlüsseh zu f inden, 
d iees^ös te r re i ch ischen : Anb ie tern ; er­
lauben^ ••' ihre ••' -Internationale; • Wet tbe­
werbspos i t ion im l Unvermittel t ver­
schär f ten Konkur renzkampf zu ver te i ­
d igen, ohne ; zu Jden = Er fordern issen 
e iner ; Verbesserung : von Produkten 
und , Produkt ionsver fahren in'. Wider­
sp ruch zu geraten. :\':,i'r:-\i :"^:'\:• 

Kursver fa l l des Dol lars 
beeinträcht igt Kuropas ; : 

• : ...:; Exportehan een . 

Nachdem; sich^ SC h o n ; im- Frühjahr das 
Wir tschaf tswachstum^ ver langsamt 
hat, signal is ieren auch die jüngs ten 
K p h j y n k t ü r d ä t e n ; aus den; USA Sta­
gnat ion. Der Index der Frühindikato­
ren wies in den letzten zwei Monaten 
nicht mehr aufwärts, Indust r ieproduk­
t ion und Beschäf t igung steigen nur 
sch leppend, die Konsumenten zeigen 
wen ig Berei tschaf t zu höheren Ausga­
ben. Selbst der Wohnbau und der Im­
mobi l ie nrnarkt reagierten bisher kaum 
auf den raschen Rückgang der Leit­
z insen. 

Wie wen ig Geldpol i t ik bewi rken kann, 
w e n n Konsumenten und Unternehmer 
das Vert rauen in die Kon junk tu r und 
ihre Steuerung durch die Wir tschaf ts­
pol i t ik ver loren haben, zeigt s i ch auch 
daran, daß die langfr ist igen Z insen 
kaum nachgegeben haben, obwoh l 
die Inf lat ion nun seit fast e inem Jahr 
bei rund 3% verharr t . Das chron isch 

Wirtschaftspolitische Eckdaten 
Saison bereinigt 
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hohe Budgetdef iz i t vermag keine er­
s icht l ichen expansiven Impulse zu ge­
ben, und wede r^d iö^vo ry ' Präsident 
Bush angekünd ig ten Steuersenkun­
gen noch die von se inem Herausfor­
derer Cl inton geplanten Steuererhö­
hungen können of fenbar den ent­
scheidenden Au fschwung in den Er­
war tungen herbei führen. / ' : 

Wie abzusehen war, g ing in West­
deutschland das BIP im II. Quartal z u ­
rück (saisonbereinigt — 1 % gegen­
über dem Vorquartal ) , nachdem Son ­
deref fekte, die das Wir tschaf tswachs­
t u m zu Jahresanfang begünst ig ten , 
wieder verebbt waren . Der private 
Verbrauch stagnier t , die Invest i t ions­
tät igkei t ist leicht rückläuf ig. V o m Ex-
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Konjunktur in Österreich 
Saisonbereinigt, 1985 = 100 
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port , auf den s ich AufschwungShOff^-
nungeh: pr imär; ger ichtet ; haben, s ind 
in den nächsten Monaten keine star­
ken Impulse zu erwar ten, wie auch die 
Auf t ragseingänge an das verarbe i ten­
de Gewerbe ze igen . Allenfalls belebt 
s ich, die Nachfrage nach K o n s u m g ü ­
te rn , da der Sol idar i tätszuschlag zur 
E inkommensteuer mit Jahresmi t te 
1992 weggefa l len ist und vor der Er­
höhung der Mehrwer ts teuer Anfang 
1993 Vörz iehef fekte w i rksam werden 
k ö n n t e n . . * 

Im Juli 1992 senkte die Notenbank.der 
USA den Diskontsatz von 3 ^ % auf 3%; 
wen ige Tage später e rhöhte die Deut ­
sche Bundesbank die Bankrate von 

8% auf 8%%. B innen Jahresfr ist ver­
größer te s jch dadurch der Abs tand 
der Geldmarktsätze von 3 auf etwa 
6% P rozentpunk te , p e r Abwär ts t rend 
des Dollars hat s ich du rch die j ü n g ­
s ten z inspol i t ischen Schr i t te be ­
schleunigt . Vom 1. Juli b is z u m 
25. August 1992 fiel die Währung der 
USA im Mi t te lkurs u m 11 Pfennig bzw. 
79 Groschen auf 1,41 DM (9;89 S). 

Viel ger inger ist das Zinsgefäl le der 
langfr ist igen Sätze. Lag im Juni des 
Vorjahres die Sekundärmark t rend i te 
(laut OECD-Angaben) in Deutschland 
knapp unter jener in den USA, so ist 
sie heuer um 0,6 Prozentpunkte hö­
her (Abbi ldungen „Z insehtw ick luhg" 
und „Z insdi f ferenz u n d : Wechselkun-
se") . • .;;- ;:";';.: \ > \ : . .:;' 

y\: >:\/.^'.Warenexport stagniert ; 

; Von Jähfesahfäng : b is Juni ist das Ex-
: portwachskurr i ; kaum ;': noch: : vor­
angekommen . Berein igt u m : Saison-

: .unä;KalÄnderkcnwarrkungen gab die 
Ausfuhr in den fetzten; zwei Monaten 
sogar l - leicht nach. i:\m:xgesamten;-

l f$ Halbjahr übertraf der ;- Exportwert 
bei etwa konstanten Preisen, das Vor­
jahresniveau um 4%%. ; \ £ ' 

: J h ; D e u t s e ^ ^ 
; :trp-tz;;des >s j^^^e) :eEV- ;Erg9bo l9se ,s ' 
im J u n i : f f {um 5%% mehr Waren ab­
setzen als im Vorjahr, die Mark tpos i ­
t ion : dür f te verbesser t w o r d e n sein 
(im Frühjahr war der deutsche Import 

; i n sgesamt :um;3% rück läu f i g ) ; i n den 
von der Rezession besonders betrof­
fenen EFTA-Ländern mußten we i te r 
Einbußen h ingenommen werden. Z u ­
letzt zeigten s ich aber auch jene 
Märkte, die bisher die f laue Nachfrage 
aus Westeuropa überb rücken halfen 

die öst l ichen . Nachbarstaaten, 
OPEC- und Schwel lenländer in Fern­
ost —, deut l ich weniger aufnahmefä­
hig^ als im Frühjahr. Noch kann nicht 
beurtei l t werden , o b dies nur eine 
Atempause oder eine längere Wachs­
tumsbar r ie re bedeute t . 

Im Dol larraum s ind aufgrund d e r . 
Wechse lkursentw ick iung nun jeden­
falls höhere Hürden zu überwinden. 
Die L ieferungen in die USA bl ieben 
bere i ts im Mai um 7%, im Juni u m 
über 16% unter dem Vorjahres wer t . 

Au fg rund des Kaienderef fektes 
schwank te im Frühjahr die Entwick-
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lung de ' ^ - jNä^h t i 0p^en - ; I ^ ;Ve r^ te t cK 
. z u m Vör jahr :efhöbl ich, ;Sank. ihre Zäh l 
im Mai ;— :wegeh der heue r / spä ten 
Pf ingst fe ier tage; im Jahresabstand 

:umlQ%%^so stfeg;sie:. im;Jüni; irnvg]ei-'; 

; Sbmmerreisöverkehr mit ähnlich; 
gutem Ergebnis; wie im: Vorjahr 

chen Ausmaß. Mehr Besucher kamen 
vor allem aus Deutschland und aus; 
den USA. Im 1 H a l b jähr 1992 wurden 
u m : etwa; die Hälfte mehr Gäste aus 
den : USA; verze ichnet als im Vorjahr, 
als die Angs t vor Terroranschlägen 
während und nach dem Gol fkr ieg die 
Reiselust gedämpf t hatte. Diese Tou­
r isten sind vorw iegend Städtebesu­
cher und überdurchschn i t t l i ch zah^. 
lungskräf t ig ; ihre Nächfrage w i rd da­
her von der Dol larschwäche wenig 
beeint rächt ig t , allenfalls schlägt sie 
s ich in ger ingeren Tagesausgaben 
wieder. 

Die Sommerhochsa ison lief nur zö ­
gernd an. Im Jul i b l ieb die Zahl der 
Nächt igungen um 1%%, jene der Aus­
länder um %% unter dem Vor jahres­
wer t . Der späte Fer ienbeginn in be ­
vö lkerungsre ichen deutschen Bun ­
desländern mag hier eine Rolle ge­
spielt haben. 

Die Einnahmen aus dem Ausländerre i ­
severkehr übers t iegen das Vor jahres-
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niveau im bisher igen Saisonverlauf 
um rund 4%; berein igt um die Preis­
s te igerung entspr icht dies etwa dem 
Ergebnis des Vor jahres. 

Konsumfreude ungebrochen 

Die labilen Konjunkturauss ichten ha­
ben bisher das Konsumkl ima nicht 
beeinträcht igt . Im Einzeihandel ist der 

Im 1 , Halbjahr kamen um etwa die 
Hälfte mehr Gäste aus den USA als im 

Vorjahr während und nach dem 
Golfkrieg., Sie sind vorwiegend 

Städtebesucher und 
überdurchschnittlich zahlungskräftig; 

ihre Nachfrage wird daher von der 
Dollarschwäche wenig beeinträchtigt. 

Geschäf tsgang wie erwartet günstig..-
Wohl übertraf im Mai das Umsatzvo lu­
men, den Vor jahreswert um. nur 3 /4%,. 

doch ist der späte Termin der Pfingst-: 
fe ier tage zu berücks ich t igen , die heu­
er in den Juni f ielen. Aus einem ähnl i ­
chen Grund, der Kalenderverschie­
bung der Os te rwöche, waren im Apri l 
die Verkäufe im Jahresabstand real 
um 10% gest iegen. 

Von Jänner bis Mai 1992 erzielte der 
Einzelhandel einen Umsatzzuwachs 
von pre isberein igt mehr als 3% ge­
genüber dem Vorjahr. Der saisonbe^ 
reinigte Trend der. Monatswer fe weis t 
seit Jahrsbeginn aufwärts. Vor läuf ige 
Meldungen lassen auch für Juni ein 
gutes Ergebnis erwarten. Überdurch ­
schni t t l ich rege Nachfrage herrscht 
nach dauerhaften Konsumgüte rn , vor 
allem nach E inr ich tungsgegenstän­
den für die Wohnung , seit März auch 
nach Fahrzeugen. Die hohe Berei t ­
schaft zu größeren Anschaf fungen 
geht vielfach zu Lasten des Sparens, 
dessen Antei l an den Massene inkom­
men seit Jahresanfang gesunken ist. 
Dies unters t re icht das ungebrochene 
Vert rauen der Haushalte in die Wirt­
schaftslage 

Wachstum der 
Industr ieprodukt ion fast zum 

Sti l ls tand gekommen 

Laut vor läuf igen Ergebnissen p r o d u ­
zierte die Industr ie (ohne Energiever­
sorgung) im Juni um 2% mehr als im 
Vorjahr; im 1 Halbjahr 1992 entsprach 

d ie -Zuwachsra te von 1 / 4 % dem Pro­
gnosewer t für den Jahresdurch­
schni t t . Ähnl ich wie In Deutschland 
wies der um Saison- und Kalenderef­
fek te berein igte Kon junktur ind ika tor 
in den ersten drei Monaten des Jah­
res deut l ich aufwärts und f lachte da­
nach ab. 

Nach wie vor ist die Lage in den e in­
zelnen Produkt ionsspar ten und Bran­
chen sehr unterschiedl ich, doch er­
gibt s ich kein für den Kon junk tu rab­
lauf typ isches Muster nach dem Grad 
der Verarbe i tung: Deut l iche Produk­
t ionszuwächse — im Jahresvergleich 
— verzeichnen jewei ls Tei lbereiche 
der Vör le is tungsindustr ie (Bauzul iefe-
rüng, Holz- , Papier industr ie), der In­
vest i t ionsgütererzeugung (Fahrzeu­
ge) und der Konsumgüte rp roduk t ion 
(Verbrauchsgüter) , während anderer­
seits auch die Einbußen brei t gestreut 
s ind (Grundmeta l lverarbei tung, Ma­
schinen, langlebige Konsumgüter ) . 

Das entsche idende Kr i te r ium; fü r die 
Auslastung, scheint derzei t v ielmehr 
die Abhängigke i t v o m Inlands- bzw. 
Auslandsmarkt zu sein Dies : wi rd 
auch durch die Stat ist ik der Auf t rags­
lage bestät igt . Aus dem Inland gehen 
seit Jahresanfang — laut den saison­
bere in ig ten Daten ohne Maschinenin-
dustr ie \— wieder mehr Beste l lungen 
ein, während die Auslandsorders in 
den letzten Monaten markant zurück­
gegangen s ind. Seit Apri l l iegt nur 
noch der Bes tand an Auslandsaufträ­
gen unter dem Vorjahresniveau. 

Höhepunkt des Baubooms 
überschri t ten 

Hohe Auf t ragsbestände, mi ldes Wet­
ter und inst i tut ionel le Änderungen in 
der Arbe i ts losenvers icherung veran-
laßten heuer viele Bauf i rmen zu stär­
kerer Ausnü tzung der Wintersaison.. 
Ein ähnl ich höher Zuwachs der Bau­
leistung wie im I. Quartal — u m knapp 
ein Viertel gegenüber dem Vorjahr 
war daher für die fo lgenden Monate 
nicht mehr zu erwarten. Tatsächl ich 
verr inger te er s ich bis Mai auf weniger 
als 4% (zu laufenden Preisen), die 
T ie fbauprodukt ion bl ieb unter dem 
Vorjahresniveau. 

Nach wie vor s ind die Unternehmen 
mit Auf t rägen sehr gut ausgelastet 
Die Auf t ragsbestände über t rafen im 
I, Quartal den berei ts hohen Vor jah­
reswert um fast 8%; die kurzfr is t igen 

Zinsdifferez und Wechselkurs 
zwischen Deutschland und den 
USA 
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Vorhaben: — jene, die b innen 12 M o ­
naten aufzuarbei ten s ind — st iegen 
noch um knapp 5%. Bis in die Hoch­
saison wurde die Personalkapazität 
deut l ich au fges tock t ; im Jul i waren 
um 2/4% mehr Bauarbei ter beschäf t igt 
als im Vorjahr. Dennoch deute t die 
Entw ick lung der letzten Monate dar­
auf h in, daß die s tü rmische Phase des 
Baubooms vo rübe r sein dür f te . 

Nachfrage nacb Arbei tskräf ten 
läßt nach > 

Der Arbe i tsmark t kann wei terh in neue 
Beschäf t igungssuchende aufnehmen. 
Laut offizieller Statist ik: lag die Zahl 
aller unselbständig Beschäf t ig ten im 
Juni und Jul i u m jewei ls rund 67.000 
über dem Vor jahresniveau, im August 

Die schwache Konjunktur in den 
Endustrieländern und der Kursverlust 

des Dollars dämpfen die Preise 
importierter Rohwaren und 

Energieträger, Dies sollte den 
Inflationsabbau im Inland 

begünstigen, 

noch um 60.000. Der Zuwachs ist j e -
dodh durch die Ver längerung des A n ­
spruchs auf Karenzur laub stark über­
höht. Bereinigt u m diesen Effekt zeigt 
s ich, daß die Nachfrage nach Arbe i ts ­
kräften abf laut: von +31 .300 ( + 1,1%) 
im l. Quartal 1992 auf +19 .400 
( + 0,6%) im August , 

In der Industr ie hat s ich der Personal ­
abbau gegen die Jahresmit te be­
schleunigt , vor allem in sensib len — 
tei lweise auch der neuen Konkur renz 
aus den öst l ichen Nachbarstaaten 
ausgesetz ten — Bere ichen wie der 
Nahrungsmi t te lerzeugung, der Text i l -
und Bekle idungsindustr ie sowie der 
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Metal lverarbei tung Der Dienst lei­
s tungssektor hat insgesamt von sei­
ner hohen Aufnahmefähigkei t b isher 
wenig e ingebüßt, nur im Banken- und 
Vers icherungssektor ist der Personal­
aufbau zum Sti l lstand gekommen 

Entsprechend der nach Wir tschaf ts­
bereichen unterschiedl ichen Entwick­
lung steigt die Beschäf t igung der 
Frauen absolut und relativ stärker als 
die der Männer Nach einem Rück­
gang zeigt die Ausländerbeschäf t i ­
gung seit Jahresbeginn wieder leicht 
s te igende Tendenz 

Die Zahl der Arbe i ts losen war Ende 
August um 5 900 höher als im Vorjahr, 

der Zuwachs etwas stärker als in den 
Vormonaten Bereinigt um den Sai­
sonef fekt s ind — seit Juni unverän­
dert — 6% des Arbe i tskrä f teangebo­
tes der Unselbständigen als arbeit­
suchend gemeldet 

Dienst le is tungen halten 
Pre isauf tr ieb in Gang 

Abgesehen von einer Abwe ichung 
nach oben im Mai verharr te die Infla­
t ion der Verbraucherpre ise zwischen 
Jänner und Juli 1992 bei 4% Zuletzt 
war dies nur dem dämpfenden Effekt 
bil l iger Saisonwaren zu danken Ohne 

diese Komponen te st ieg der Index im 
Juni und Juli auf 4,4% Neben dem 
Wohnungsaufwand ver teuer ten s ich 
Dienst le istungen mit + 5 % im Jahres-
abstand am stärksten, während in den 
Preisen für Industr iewaren die Über­
wälzung der höheren Arbe i tskos ten 
durch Produkt iv i tä ts for tschr i t t und 
großen Konkur renzdruck gebremst 
wurde 

Vom Rückgang des Dol larkurses so l l ­
ten dämpfende Einflüsse auf die Prei­
se import ier ter Rohwaren und Ener­
gieträger ausgehen und so den Infla­
t ionsabbau im Inland begünst igen 

Abgeschlossen am 4 September 1992 
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